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Nr. 494. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 8 

Berlin, 22. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberpfarrer Grimm zu Niemitzſch im Kreiſe Guben den Rotben Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Maſchienenbau⸗Anſtaltsbeſitzer und Maurermeiſter 
Wiſcher zu Stargard in Pommern den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Altſitzer Milbradt zu Sarbka im Kreiſe Wongrowitz das Al: 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. Ä 8 | 

Se. Majeftät der Kaiſer und König bat die mit Verwaltung von Poſt⸗ 
Baurathsſtellen beauftragten Beamten und zwar: den Ober⸗ auinſpector 
Neumann in Köln a. Rh., den Landbanmeifter Wache 2 7 in Schwerin 
in Mecklenb., den Bauinſpector Arnold in Karlsruhe i. B., den Schloß⸗ 
Bauinſpector Wolff in eee Bauinſpector Cuno in Frankfurt a. M., 
den Bauinipectar Nöring in mmeberg, den Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs: 
inſpector Kubale in Erfurt, den Bezirks⸗Baumeiſter Zopf in Dresden, den 
Landbaumeiſter Promnitz in Breslau, den Landbaumeiſter Fiſcher in 
Bern den Landbaumeiſter Tuckermann in Berlin und den Eiſenbahn⸗ 

aumeiſter Hindorf in Königsberg i. Pr. zu Poſt⸗Baurathen ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſton zu Straßburg vorge⸗ 
nommenen Ernennungen des Pfarrers Franz Jacob Kontz in Weitersweiler 
zum Pfarrer in Waltenheim, Bezirks Unter⸗Elſaß, und des Pfarrers Adolf 
Stuber in Hambach zum Pfarrer in Schiltigheim, Beheben Bezirks, beftätigt. 

Se. Majeſtat der König hat den General⸗Commiſſarien Möſer zu Star: 

ard in Pommern, v. Zſchock zu Münſter und Wilhelmy zu Kaſſel den 

harakter als General-Commiſſtons⸗Präſidenten; ſowie dem Kreisgerichts⸗ 
Secretar und Canzlei⸗Director Härting . Zeitz, und dem Friedensgerichts⸗ 
ſchreiber Brocke in Hennef bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Canzlei⸗Rath verlieben. 0 
Der bisherige königliche Eiſendahn⸗Baumeiſter Hugo van den Bergb 
in Barby iſt zum königlichen Giienbahn-Ban und Belriebs⸗Inſpector ernannt 
und demſelben, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Abtheilungs⸗Bau⸗ 
meiſter bei dem Bau der Bahn von Berlin nach Nordhauſen, eine ent ⸗ 
ſprechende etatsmäßige Stelle bei der Ditbapn perliehen worden. Der bis⸗ 
berige königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Carl Adolf Schmidt in Saarbrücken 
iſt zum koͤniglichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector ernannt und 
demſelben die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Stelle eines Vorſtehers 
des bautechniſchen Bureaus der königlichen Eiſenbahn⸗Direction daſelbſt nun⸗ 
mehr definitiv verliehen worden. 


Der Kreisrichter Tot in Kyritz iſt an das Kreisgericht in Landsberg a. W. 6 
b erichte⸗Aſſeſſer Aumpff gz 


perſetzt. — Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der ö N 
bei dem Kreisgericht in Templin, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius 
in Zehdenick, der Gerichts⸗Aſſeſſor von Kitzing bei dem Kreisgericht in 
Lauenburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor von Dewitz bei dem Kreisgericht in Bütow, 
mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Rummelsburg, und der Ge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Wundſch bei dem Kreisgericht in de — Der 


Kreisgerichts⸗Rath Köhler in Genthin iſt geſtorben. — Der Referendarius 
van Werden aus Elberfeld iſt zum Advocaten im Bezirk des königlichen 
Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 152. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 

Nach dem Bericht 1 8 N 1 Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 

(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 

2 Parantheſe beigefügt.) 
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) ſchutzzoͤllneriſchen Beſtrebungen mehr 


neden, — 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Berlin, 22. October. [Die Zollpolitik der Regie 
rung und der Reichstagsmehrheit. — Mailänder Adreſſe 
an Bismarck; Heirathsgerüchte und diplomatiſche Vor: 
gänge. — Die Erklärung des Juſtizminiſters Fäuſtle in 
der baterifhen Kammer.] Nach den uns von natlonal-liberaler 
Seite zugekommenen Mlttheilungen iſt die Agitation der Schutzzöllner, 
ſowohl innerhalb der Regierung als unter der weitaus großen Mehr⸗ 
Es iſt ein 
öffentliches Geheimniß, daß die Miniſter Camphauſen und Delbrück 
ſich entſchieden gegen die Verlängerung der Eiſenzölle erklären. Im 
Uebrigen ſoll im Bundesrathe die überwiegende Mehrheit für die Bet: 
behaltung der bisherigen Zollpolitik ſein, wenn auch einzelne Regie: 
rungen ſich mit Rüͤckſicht auf die gegenwärtige Lage der Induſtrle den 
oder minder geneigt zeigen. 
Ueber die Anſichten des Fürſten Bismarck verlautet, was auch darüber 
geſagt werden möge, nichts Beſtimmtes. Troß entgegengeſetzter Andeu⸗ 
tungen wird man feſthalten müſſen, daß der Reichskanzler im Jahre 
1873 die Vorlage wegen der ſofortigen Aufhebung der Eifenzölle 
einbrachte und daß damals im Privatverkehr mit demſelben die An⸗ 
ſchauungen lebendig hervortraten, welche den deutſch⸗ franzöſiſchen 
Handels vertrag dictirt haben. Von dieſer Zeit bis heute liegt keine 
Thatſache vor, aus welcher hevorginge, daß der Reichskanzler der 
freihändleriſchen Politik nicht treu geblleben wäre. Es ſcheint 
daher doppelt unwahrſcheinlich, daß er ſich jetzt in dieſer Frage mit 
den Fachminiſtern in Widerſpruch ſtellen werde. Was den Reichstag 
betrifft, fo gehört die große Maſorität zur freihändleriſchen Schule. 
Es iſt gewiß, daß fie grundſätzlich jeden ſchutzzöͤllneriſchen Rück⸗ 
gang bekämpfen würde. Aber ſelbſt ein großer Theil von Abgeord⸗ 
neten, welche dieſe Frage weniger principiell auffaſſen, wird jenes Geſetz 
von 1873 aufrecht erhalten, weil daſſelbe ein Compromiß zwiſchen den 
widerſtreitenden Intereſſen darſtellt. Sie erklären ſchon deshalb das 
Geſetz für hoͤchſt wünſchenswerth, weil dadurch ein für allemal der 
auch polltiſch höͤchſt nachtheillge Intereſſen⸗Confllet beſeltigt wird. Es 
mag von Manchen beklagt werden, daß die icio der Zölle 
gerade in eine große, übrigens nicht blos Deutſchland, ſondern auch 
die übrigen Culturländer beireffende Krlſis fällt. Von maßgebender 
Bedeutung kann dies namentlich nicht für diejenigen Anſchauungen 
fein, welche die Zollpolitik nicht von entſcheidender Wichtigkeit für die 
Lage der Induſtrie halten. Eine nochmalige Verlängerung der jetzigen 
Zoͤlle werde den Intereſſenſtreit zum dritten Male hervorrufen und 
neue Illuſionen in den betheiligten Kreiſen erwecken, aber auch der 
Induſtrie wenig nutzen, da das Damoklesſchwert der Zollaufhebung 


eines Miniſters, und die „Donauzeitung“ erklärt, ſeine Rede habe 
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einmal, an den übrigen Tagen zweiwal erſcheint. 5 k 
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Sonnabend, den 23. October 1875. 


ſtets über ihrem Haupte ſchweben bliebe. — Aus Mailand erhalten ' 
wir von einem hervorragenden Mitgliede der deutſchen Colonie eine * 
Zuſchrift, der wir folgendes entnehmen: Die Adreſſe der vorgeſchrittenen 
Liberalen Mailands an den Fürſten Bismarck iſt am 20. per Poſt ; 
nach Varzin abgeſendet worden. Die vornehmſte Unterſchrift, welche die ; 
Adreſſe trägt, gehört dem Marcheſe Gorgio Pallavizint, welcher unter 
der öſterreichiſchen Herrſchaft in Italien 11 Jahre in den berüchtigten 
Kerkern des Spielberges ſaß. . ... In der hieſigen politiſchen Welt 
glaubt man, daß die Prinzeſſin Friedrich Carl, die mit ihren beiden N 
Töchtern hier war, ihr Incognito aufgeben und an den Feſten Theil * 
nehmen werde. Sie iſt aber vor dem Beginn der Feftlvitäten von 
Malland abgereiſt und dadurch das Gerücht widerlegt worden, daß es j 
fih um Combinationen einer Heirath zwiſchen dem Prinzen Thomas, 7 
dem Sohne der Herzogin von Genua und der älteſten Tochter der 
Prinzeß Friedrich Carl handle. Prinz Thomas iſt ein ſehr ſchoner, 
gebildeter junger Mann von kräftiger Statur. Trotz der unerwarteten 
Abreiſe der Prinzeſſin erhält ſich das Gerücht, daß eine Verbindung 
zwiſchen dem Hauſe Hohenzollern und Savoyen nicht außerhalb der 
Möglichkeit liege. .... Zwiſchen dem Staats⸗Secretair von Bülow 0 
und den italieniſchen Miniſtern finden Conferenzen ſtatt; doch nimmt 
man in der Cortege der beiden Monarchen an, daß wegen Abweſenheit 

des Fürſten Bismarck etwa nur einleitende Verabredungen ſtattfinden. Die 
Gerüchte über den Abſchluß eines Vertrags ſind bloße Hirngeſpinnſte, wenn 
auch jene hieſigen Politiker, die mit Frankreich offen ſympathlſtren, ſtets 

darauf zurückkommen, daß ſich die Spitzen der officlellen Reden, Toaſte 

u. ſ. w. gegen die franzöfiihe Republik kehren. — Von einem baie⸗ 

riſchen Landtagsabgeordneten, welcher der Fortſchrittspartei angehört, 

erhalten wir folgende Mittheilung: Herr Staatsminiſter v. Fäuſtle 
befindet ſich in der übelſten Lage. Die Lorbeeren, welche ihm das 
„Vaterland“, der „Volksfreund“, die „Donauzeitung“ und die übrigen i 
clericalen baieriſchen Blätter wegen feiner Rede vom 14. geſtreut haben, 3 
ließen ihn nicht ruhen. Das „Vaterland“ pries ihn als das Ideal x 
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mehr Werth und Gewicht, als der Abgeordnete Jörg ſammt ſeiner 
Adreſſe. Herr v. Fäuſtle entſchloß ſich zu einem Auskunftsmittel, das 0 
beſſer angebracht werden konnte, als es geſchehen. In der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 19. ergriff er vor Beginn der Tages⸗ 
Ordnung das Wort, wahrſcheinlich um eine revocirende Erklärung ab⸗ 
zugeben. Aber ſtatt die begangene Tactloſigkeit, die nun einmal nicht 
ungeſchehen zu machen iſt, zuzugeben, erklärt der Miniſter, daß 
er nicht begreife, wie feine Rede in verſchiedenen Preßorganen eine 
Auslegung habe finden können, die mit dem Inhalte deſſen, was er 
geſagt, in vollſtem Widerſpruch ſtehe. Dieſe Darlegung des Miniſters 
überraſchte das Haus. Er behauptete in der Sitzung vom 14., daß das 
föderaliſtiſche Princip im Reichstag nur bei der Fraction des Centrums 
Unterſtützung finde. Das war klar und der gewandteſte Sophiſt hätte 
den unzweideutigen Inhalt nicht wegzudisputiren vermocht, zumal 
wenn der Redner unmittelbar vorher zur Kennzeichnung feines Stand? 
punktes bemerkt, daß er nicht zu den Liberalen gehöre, und ausführt, 
welche Verdienſte er ſich um den baieriſchen Particularismus bereits 4 
erworben habe. Es iſt jetzt am der Zeit. daran zu erinnern, daß 
Herr v. Faͤuſtle im Reichstage den Lasker'ſchen Civilrechtsantrag, das 
Reichsgericht und Civilehegeſetz bekämpfte. Im Abgeordnetenhauſe 
hält man ſich davon überzeugt, daß, wer es mit allen Parteien halt 
und dabei ängſtlich nach dem Olymp ſchielt, ſich feine Poſition im 
hohen Grade erſchwert. f 90 


[Häusliche Beſchäftigung der nase Der „Staatsanzeiger“ 
bringt folgende Verordnung: In der hänslichen Beſchaftigung der Schüler 
höherer Lehranſtalten das richtige Maß einhalten zu laſſen und jeder Ueber⸗ 
bürdung derſelben vorzubeugen, hat die Unterrichtsverwaltung auf allen 
Stufen ſeit langer Zeit als einen wichtigen Gegenstand ihrer pflichtmaßigen 
Sorge betrachtet. Die Circularverfügung des Miniſteriums der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten vom 24. October 1837 ſtellt in dieſer Hinſicht 
die durch die Natur der Sache ſelbſt gegebenen Grundſatze auf und 
bezeichnet die Mittel, durch deren ſtrenge und ftetige Anwendung das 
Uebel der Ueberbürdung 2 verhüten iſt; ſpätere Verfügungen, insbe 
ſondere vom 20. Mai 1854, 7. Januar 1856 und 6. October 18589 
baben bei beſonderen Anläſſen dieſelben Grundgedanken weiter ausgeführt, ö 
und die Provinzial⸗Schulcollegien haben die Beobachtungen innerhalb ihres 
Wirkungskreiſes, wo es angemeſſen ſchien, zu ſpeziellen Mahnungen und 
Warnungen verwendet. Welchen Werth die Directoren der hoheren Lehr⸗ 
anſtalten und die Lehrercollegien ſelbſt im Allgemeinen auf dieſen Punkt, 
als auf eine Lebensfrage der höheren Schulen legen, ift nicht nur aus den 
Verhandlungen von Directoren⸗Conferenzen zu erſehen, ſondern auch aus 

den ſorgfalugen Bemühungen von Lehrer⸗Collegien und Lehrervereinen, die 
Zeit häuslicher Beſchaſtigung genau zu conſtatiren, welche von Schülern 
mittlerer Leiſtungsfähigkeit an einer beſtimmten Schule und in einer be⸗ 
ſtimmten Klaſſe thatſächlich erfordert wird. ’ 

Trotz dieſer vielſeitigen Bemühungen erheben ſich neuerdings wieder 
Klagen über zu große Belaſtung der Schüler höherer Lehranſtalten mit 
häuslichen Arbeiten als über ein weitverbreitetes Uebel, und werden zum 
Anlaß weitgehender Folgerungen über die Haltbarkeit unſerer geſammten 
Schuleinrichtungen gemacht. Obgleich ich die vorgebrachten Klagen in ſolcher 
Allgemeinheit und die daraus gezogenen Folgerungen nicht als begründet 
anettennen kann, fo mache ich doch in Anbetracht der hoben Wichtigkeit der 
Sache das königliche Provinzial⸗Schulcollegium wiederholt auf die angeführten 
05 aufmerkſam und ordne zu deren Ergänzung im Einzelnen Fol⸗ 
gendes an: 

1) Die durch die Dienſt⸗Inſtructionen den Klaſſen-Ordinarien auferlegte 
Verpflichtung, 1 1 jedes Semeſters in Verſtändigung mit den übrigen 
Lehrern der Klaſſe das Maß der für jeden Lehrgegenſtand zu erfordernden 
häuslichen Beſchaͤſtigung feſtzuſetzen und die angemeſſene Vertheilung auf 
die einzelnen Tage zu treffen, wird manchmal in dem Zutrauen zu einer 
ſchon conſolidirten Gewohnheit verabſäumt. Um dies 777 vermeiden, iſt in 
das Protokoll der erſten Conferenz des Semeſters die Erklarung der elmelnen 
Klaſſen⸗Ordinarien aufzunehmen, ob und mit welchem Erfolge der Verſtän⸗ 
digung die erforderte Feſtſezung über das Maß der häuslichen Arbeiten 
ausgeführt iſt, und es ift ferner über Klagen wegen Ueberbürdung, auch 
wenn dieſelben unmittelbar durch den betreffenden Lehrer, den Ordinarius 
oder den Director erledigt worden ſind, eine Notiz in das Protokoll der 
nächſten Conferenz aufzunehmen. Die De artements⸗Räthe der königlichen 
Propinzial⸗Schulcollegien werden bei Reviſtonen und bei ihrer Anweſenheit 
me Abiturientenprüfung der Ausführung dieſer N ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden und dadurch zugleich Aulaß daben, den Gegenſtand ſelbſt 
zur Sprache und Erörterung zu bringen. 3 8 

2) Fur schriftliche Hausarbeiten der Schüler gilt der didaktiſch nothwendige 
Grundſatz, daß nur ſolche aufgegeben werden dürfen, die von dem aufgeben⸗ 
den Lehrer, ſelbſtverſtändlich außerhalb der Lectionszeit, corrigtrt werden 
Hausarbeiten als Strafe ſind nur in den Fällen aufzugeben, wo die Natur 
des zu beitrafenden Fehlers es veranlaßt, aver nicht als das bequemſte Strafe 
mittel anzuwenden. Die Directoren ſind für die Einhaltung dieſer Grund⸗ 
jäße derantwortlich. R 3 

3) Die Direcloren haben darauf zu achten, ob in einzelnen Klaſſen das 
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in einer Specialconferen; mit den 


ſpätere active Thaͤtigkeit nicht aus. 


Jurückbleiben der Schüler über die normale 
centſatz erreicht oder zu erreichen e als dies durch die natürlichen Unter⸗ 
ſchiede der Begabung und des Fleißes bedingt ift, und vorkommenden Falles 


n Lyhren der betreffenden Klaſſe zu unter 
ſuchen, ob zu hohe Anſprüche eich 9% — oder der Lehreinrichtung Jost 
dieſen ſehr beachtenswertben Nebelſ and veranlaſſen. 


4) Die Königlichen N.opinzio“⸗Schulcollegien wollen die Directoren aller 
böheren Schulen ibrec Provinz; auffordern, an den Schluß de; Schulnach⸗ 


richten des nähen Progro mms eine Bemerkung folgenden Fahalts zu ſetzen: 


„Die S⸗ulé iſt darauf bedacht, durch die den Schülern aufgegebene bäus- 


liche Baſchäftigung den Erfolg des Unterrichts zu ſichern und die Schüler zu 


ſeſenſtändiger Thätigkeit anzuleiten, aber nicht einen der törperlichen und 
geiſtigen Entwickelung nachtheiligen Anſpruch an die Zeitdauer der häus⸗ 
ichen Arbeit der Schüler zu machen. In beiden Hinſichten hat die Schule 
auf die Unterſtützung des elterlichen Hauſes zu rechnen. Es iſt die Pflicht 


der Eltern und deren Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen Fleiß 


und die verſtändige Zeiteintheilung ihrer Kinder ſelbſt zu halten; aber es iſt 
eben fo ſehr ihre Pflicht, wenn die Forderungen der Schule das zuträgliche 
Maß der bäuslichen Arbeitszeit ihnen zu überſchreiten ſcheinen, davon Kennt: 
niß zu geben. Die Eltern oder deren Stellvertreter werden ausdrücklich er⸗ 
ſucht, in ſolchen Fällen dem Director oder dem Klaſſenordinaxius perſönlich 
oder ſchriftlich Mittheilung zu machen, und wollen überzeugt fein, daß eine 
ſolche Mittheilung dem betreffenden Schüler in keiner Weiſe zum Nachtheile 

ereicht, ſondern nur zu eingehender und unbefangener Unterſuchung der 

ache führt. Anonyme Zuſchriften, die in ſolchen Fallen gelegentlich vor⸗ 
kommen, erſchweren die genaue Prüfung des Sachverhalts und machen, wie 
ſie der Ausdruck mangelnden Vertrauens ſind, die für die Schule unerläß⸗ 
liche Verſtändigung mit dem elterlichen Hauſe unmöglich“. 

Schließlich veranlaſſe ich das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium, in 
dem Verwaltungsberichte, der am Schluſſe des Jahres 1876 über die Gym 
naſten für die Jahre 1874--76 einzureichen iſt, und ebenſo ſpäter feiner Zeit 
ff der Real⸗ und höheren Bürgerſchulen, der Frage über das richtige 
Maß der häuslichen Beſchäftigung der Schüler ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. 
Berlin, den 14. October 1875. = 
Der Miniſter der geiſtlichen, Mach und Medicinal⸗Angelegenheiten. 


all. 

An ſämmtliche Königliche Provinzial⸗Schulcollegien. a 
Poſen, 22. Oet. [Der Fall des Propſtes Suſzezinski,] 
welcher ſich bekanntlich kürzlich mit einem Fräulein von Gajewska ver: 
ehelicht hat, wird wahrſcheinlich dazu beitragen, den Altkatholt⸗ 
cis mus in eine neue Bewegung zu ſetzen; beſonders wenn es ſich 
beſtätigen ſollte, daß Suſzezinski's Beiſpiel demnächſt von einem alt⸗ 
katholiſchen Prieſter nachgeahmt werden wird. Der frühere Vicar 
Poßzka in Grätz, welcher vor etwa Jahresfriſt zum Altkathollcismus 
übertrat und eine Pfarrſtelle im Badenſchen übernahm, ſoll ſich vor 
einigen Tagen in Schneidemühl mit dem dort lebenden Fräulein H. 
verlobt haben. Nach der orthodoxen Anſchauung des „Mercur“, des 
Organs der Altkatholiken, müßte Herr Pyſzka, wenn er ſich verheirathet, 
aus feinem Amte entlaſſen werden, während er, wenn er als römiſch⸗ 
katholiſcher Prieſter geheirathet hätte, wahrſcheinlich im Beſttz feines 
Pfarrbeneſiciums geſchützt worden wäre. In Baden genießt das Zwangs⸗ 
cbölibat allerdings geſetzlichen Schutz. Indeſſen veröffentlicht die „Lan⸗ 
deszeitung“ in Karlsruhe eine ihr aus Pforzheim gewordene Zuſchrift, 
welche befürwortet: es ſei eine ernſte Pflicht des nächſten Landtages, 
durch eine Anfrage die Stellung der Regierung zum Cölibatsgeſetz klar 
zu ſtellen, nöthigenfalld durch einen beſchränkenden Zuſatz zu dem § 1 
des Kirchengeſetzes vom Jahre 1860 dem Zwangscölibat den ſtaatlichen 
Schutz zu entziehen. Eine badiſche Stimme ſpricht im „Mannheimer 
Anzeiger“ die Hoffnung aus, daß der Schritt Suſzezinski's auch in 
Preußen die Frage der Reformen des Cölibatsgeſetzes in Fluß bringen 
werde. Herr Suſzezinski iſt übrigens nur als Privatmann, nicht als 
Prieſter, dem Altkatholleismus beigetreten. Daß er ſich dem Biſchof 
Reinkens noch nicht zur Seelſorge angeboten, hat ſowohl in der Rück⸗ 
ſicht auf den Cölibatsbeſchluß der diesjährigen Synode, als in der auf 
die Mogilnoer Gemeinde, ſeinen begreiflichen Grund und ſchließt eine 


Münſter, 20. October. [Katholikenverſammlung.] Auf 
den geſtrigen Tag war von bekannten ultramontanen Führern des 
Münſterlandes eine Verſammlung katholiſcher Männer, beſonders 
katholiſcher Familienväter, berufen worden, damit die Partei ſich durch 
Herrn von Schorlemer⸗Alſt, Herrn Paſtor Schulte aus Erwitte 
und Herrn Windthorſt⸗Meppen über die Schulfrage ſich gründ⸗ 
lich unterrichten laſſe. Der Saal des Höͤlſcher'ſchen Etabliſſements 
war, ſo berichtet die „Weſtf. Provinzial⸗Zeitung“, dicht gefüllt, wir 
ſchätzten die Verſammlung auf 2500 bis 3000 Perſonen, die bis auf 
eine verſchwindende Minderheit dem Stande der kleinen Handwerker 
und der Bauern angehörten. Es wurden folgende Refolutionen 
einſtimmig angenommen. f 

1) Wir verlangen, daß, dem Art. 24 der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde 
und den in Weſtfalen zu Recht beſtehenden Schulordnungen entsprechend, 
die Leitung und Ertheilung des Religions⸗Unterrichtes in der Volksſchule, 
ſowie die religiöfe Erziehung überhaupt, ganz in derſelben Weiſe wie bisher 
von der Kirche ausgeübt werde. i : i 

Insbeſondere verlangen wir, daß der Religions⸗Unterricht durch die Pfarr: 
geiſtſichkeit und neben derſelben durch die von der Kirche dazu bevollmäch⸗ 
tigten und beauftragten Lehier ertheilt werde, und zwar in einer der bohen 
Wihtigfeit und Würde des Gegenſtandes angemeſſenen Stundenzahl, inner: 
halb der ſchulplanmäßigen Unterrichtszeit, im Schullocale und nach den bon 
der Kirche vorgeſchriebenen Lehrbüchern. 

2) Wir wollen, dem Art. 24 der Verfaſſung gemäß, die conſeſſionelle, für 
uns alſo die katholiſche Schule, weil fie allein eine Bildung und Erziehung 
unſerer Kinder nach den Lehren unſeres Glaubens garantirt und weil nur 
dieſe Garantie den ſtaatlichen Schulzwang zuläſſig machen kann. 

3) Wir erklären: Wenn die vorſtehend aufgeſtellten Forderungen nicht er⸗ 
füllt werden, jo müſſen die Katholiken alles aufbieten, um dem alsdann un: 
zuträglich werdenden Staatsſchulmonopole gegenüber die allgemeine Unter⸗ 
richts⸗Feeiheit zu erſtreiten. 

4) An alle katholiſchen Gemeinden Weſtfalens ergeht daher biermit die 
dringende Aufforderung, alle geſetzlichen Mittel in Bewegung zu ſetzen, um 
den in den obigen drei Reſolutionen ausgeſprochenen Grundſätzen uneinge⸗ 


ſchränkte Geltung zu verſchaffen. 

Cochem, 22. October. [Seitens der königlichen Regie⸗ 

rung zu Koblenz! iſt gegen unſern Beigeordneten, Gasdirector 
O. Wagner, das Disciplinar⸗Verfahren auf Dienſtentlaſſung be⸗ 
ſchloſſen worden, weil derſelbe laut der „Mayener Volks⸗Zettung“ 
„durch Betheiligung an dem Mainzer Katholiken⸗Verein des Ver⸗ 
trauens, das fein Amt erfordere, ſich nicht würdig gezeigt“ habe. Der 
Genannte hatte die Frage, ob er geneigt ſei, fein Amt frefwillig 
niederzulegen, verneinend beantwortet. 
Kaſſel, 22. October. [Die Renitenten.] Jedenfalls auf 
einer Inſpectionereiſe begriffen, traf vorigen Sonnabend der Papſt der 
Renitenten, der abgeſetzte Metropolitan Vilmar aus Melſungen, in 
Begleitung eines ſeiner Cardinäle, des abgeſetzten Pfarrers Witzel, in 
Dreihauſein ein und beabſichtigten Beide geſtern dort im Gottes dienſte 
der Renitenten zu predigen. — Als Vilmar die Predigt beginnen 
wollte, wurde ihm dieſes jedoch vom anweſenden Polizeicommiſſar 
Wohlrabe unterſagt, weil Seitens des königlichen Kreisgerichts in Kaſſel 
die von Vilmar vorgenommenen geiſtlichen Handlungen als ſtrafbar 
anerkannt worden ſind. Der hierauf gemachte weitere Verſuch des⸗ 
ſelben, eine Anſprache an die Verſammelten zu richten, wurde eben⸗ 
falls verhindert, ſo daß Vilmar genöthigt war, unter dem bekannten 
„feierlichen Proteſte“ die Bühne zu verlaſſen. Witzel begnügte ſich da⸗ 
mit, von einer Ecke aus wüthende Blicke auf die Beamten zu ſchleßen, 
wodurch jedoch Verletzungen nicht vorgekommen find. 


Frankreich. N 
„Paris, 20. Oetbr. [Zu Thiers’ Rede in Arcachon 


sit Piadus einen böderen Pro- ſchrelbt man dei „K. Z.“: Henle fangt die elne Hälfte der Blätter 
noch mit den Worten an: „Da wir noch nicht im Beſitze der Rede 


4 Zu . 


des Herrn Thiers ſind“; die andere Hälfte bringt endlich das Ori⸗ 
ginal, vom Expräſidenten ſelbſt revidirt und corrigirt. Es iſt aus 
demſelben nicht viel zu dem nachzutragen, was der Telegraph bereits 
übermittelt hat. Nur das erſcheint uns noch der Hervorhebung werth, 
daß Thiers andeutet, er ſei weder mit dem Militärgeſetz, noch mit dem 
jetzigen Stewerfoftem zufrieden, und daß er Aenderungen an beiden 
Gegenſtänd en in ſein Programm aufnehmen würde, wenn er wieder 
der Führer des Parlaments wäre. Man weiß in der That, daß er noch 
immer an feinen Ideen über Stellvertretung x. in der Armee und 
beſonders über Schutzzoll feſthält. Ich höre, daß er noch im vergan⸗ 
genen Sommer an Finanzplänen gearbeitet hat und daß er überzeugt 
iſt, auch die jetzige Regierung werde binnen nicht allzu langer Zeit 
wohl oder übel zur Steuer auf Rohſtoffe greifen müſſen. Im Uebri⸗ 
gen iſt ſeine Rede ſehr allgemein gehalten, eine Apologie der Republik, 
und das politiſche Programm, welches ſie enthält, Ausbau der Republik 
und Glorifieirung der „unſterblichen Principien von 89“, ift wohl mit 
Abſicht unbeſtimmt und elaſtiſch genug, daß von Lavergne bis Gam⸗ 
betta alle Fractionen, wenn fie wollen, ſich ihm anſchließen konnen. 
Als Kundgebung eines Mannes von ſo hoher Autorität, wie Thiers, 
iſt die Rede immerhin von Bedeutung, und die republikaniſchen Blätter 
machen aus ihr ein Ereigniß erſten Ranges; dem entſprechend fallen 
die conſervatlbeu Organe wüthend über dieſelbe her. 

[Stimmen der Pariſer Preſſe über die neueſte Rede 
des Herrn Thiers.] Das „Journal des Debats“ erklärt ſich mit 
den Ideen des alten Thiers im Ganzen einverſtanden, die „Republique 
Frangaife voll Bewunderung; die „Opinion Nationale“ behandelt ihn 
wie eine erhabene Größe, wie den Mond, den die kleinen Kläffer an⸗ 
bellen; was will man mehr! Merkwürdig iſt die Behauptung des 
„Moniteur Univerſel“, Thiers habe feine Rede von Grund aus um⸗ 
geſchrieben; als er ſie in Arcachon gehalten, ſei darin kein Wort von 
der Verfaſſung vom 25. Februar vorgekommen, über welche in dem 
von der „Opinion“ gelieferten Text ein ganzer Abſatz handle. Der 
„Moniteur“ ſetzt boshaft genug hinzi: 

„Dies ift ein Zugeſtändniß, das Herr Thiers dem Zeitgeiſte macht. So 
oft Herr Thiers ſeine eigene i anruft, ſo oft er ſeiner eigenen 
Meinung folgt, glaubt er feſt, die Republik ae noch nicht. Da ſich aber 
unter feinen Zubörern in Arcachon er jenutirte befanden, welche die 
Republik votirt haben, und da in Frankreich eine gewiſſe Anzahl von leicht ⸗ 
gläubigen Leuten ſich vorfindet, die ſich einbilden, dieſes Votum habe eine 
wahre Bedeutung, hat der Expräſident ſich überreden laſſen und, nachdem er 
mittelſt ſtenographiſcher Gorrectur bekannt, daß die Republik ohne ihn zur 
Welt gekommen, ſich darauf beſchränkt, das Thema zu entwickeln, daß die 
Republik ohne ihn nicht in Anwendung gebracht werden kann.“ 

[Ueber die Zuſammenkunft in Mailand! fahren die hie: 
ſigen Blätter fort, Betrachtungen anzustellen. Die „Republique Fran⸗ 
caiſe“ bringt einen drei Spalten langen Artikel über dieſelbe, deſſen 
Schluß Erwähnung verdient, da aus demſelben hervorgeht, daß die 
„Republique Francaiſe“ auch zu denen gehört, die da glauben, die 
Ciolliſation ſtehe ſtill, bis Frankreich wieder das große Wort in Europa 
führen könne. Den Orleaniſten iſt die Zuſammenkunft des Deutſchen 
Kaiſers und des italieniſchen Königs ein Dorn im Auge. Ihr Dr: 
gan, das „Journal de Paris“, das weder für noch wider den Papſt 
Partei zu ergreifen wagt, giebt zu verſtehen, es könne doch zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ein baldiger Krieg ausbrechen. „Wir er⸗ 
innern uns“, meint das orleaniſtiſche Blatt, „geſehen zu haben, wie 
im Augenblick der allgemeinen Ausſtellung von 1867 der Kaiſer 
Wilhelm, damals König von Preußen, dem Kaiſer Napoleon III. 
einen Beſuch abſtattete. Es gab einen Ball im Stadthauſe, Gala⸗ 
vorſtellung in der großen Oper, Illumination, kurz, alles, was heute 
in Mailand ftattfindet. Dies verhinderte aber nicht den Krieg von 
1870.“ Unmuthig, wie dieſe Blätter, drücken ſich die übrigen Jour⸗ 
nale über die Mailänder Zuſammenkunft aus. 

[Juſtizminiſter Dufaure!] hat befohlen, alle Blätter zu ver⸗ 
folgen, welche unter dem Vorwande, die Reviſion der Verfaſſung zu 
verlangen, das Werk vom 25. Februar angreifen. 

[Der Präfect von Pau,] Marquis de Nadaillac, iſt gegen: 
wärtig in Paris und hatte heute eine Conferenz mit Mae Mahon. Er 
wurde hierher berufen, weil er Rechenſchaft über fein Auftreten an der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, das bekanntlich zu ernſten Beſchwerden 
Seitens der Madrider Regierung Anlaß gab, ablegen ſoll. 

[Für die Staatsuniverſität. ] Einige Mitglieder des Ge: 
meinderathes von Paris haben den Antrag geſtellt, auf das Budget 
der Stadt jährlich die Summe von 200,000 Fr. einzuſchrelben, welche 
für die Unterſtützung der hauptſächlichſten Anſtalten der Staats⸗Univer⸗ 
fität verwandt werden ſollen. In dem Bericht wird gejagt, daß bie 
Stadt Millionen für dieſen Zweck ausſetzen müßte, wenn ſie im 
Augenblick nicht zu arm dazu wäre. — 

[Die neue katholiſche Univerſität zu Lille.] Man weiß 
jetzt, auf welche Weiſe die neue katholiſche Univerſität zu Lille ihre 
570,000 Fr. aufgetrieben hat. Die Biſchöfe der verſchiedenen Did: 
ceſen, die ſich für dieſe Univerſität erklärt haben, zwangen nämlich 
ihre Geiſtlichkeit, ſich für dieſe Summe bei der Gründung derſelben 
zu betheiligen. Dieſelbe wird aber nicht auf einmal bezahlt, ſondern 
in zehn Jahren, jedes Jahr 57,000 Fr. Lehrreich iſt es, daß die 
Geiſtlichkeit, über deren Armuth Mfgr. Dupanloup alljährlich in der 
National⸗Verſammlung fo bitter klagt, auf ſolche Weiſe befteuert wird. 

panien. 

Madrid. [Carliſtiſche Prahlereien. — Gegen die Con: 
venio⸗Gerüchte. — Aus Cuba.] Aus Toloſa werden noch immer 
Siegesberichte der „carliſtiſchen Armee“ in Catalonien verbreitet. Es 
iſt wohl überflüſſig, dieſe hohlen Prahlereien, welche den Kämpfern in 
Navarra und den Gönnern des Prätendenten im Auslande trotz der 
verzweifelten Sachlage Muth einflögen ſollen, des Einzelnen zu er: 
wähnen. Glaubhafter iſt, wenn von hier gemeldet wird, daß die mi⸗ 
litäriſche Lage in Catalonien erlaube, eine Anzahl Bataillone von dort 
nach Navarra und den baskiſchen Provinzen zu ſchicken. General 
Martinez Campos iſt in Manreſa eingetroffen, um Freiſchaaren von 
Gebirgsbewohnern zu bilden, welche die Trümmer der carliſtiſchen 
Banden verfolgen und aus den Schlupfwinkeln treiben ſollen. — Die 
„Epoca“ tritt den Convenio⸗Gerüchten entgegen und bemerkt dabei. 
es könne gar keine Rede von einer Uebereinkunft ſein, durch welche 
den aufſtändiſchen Provinzen ihre Vorrechte und den carliſtiſchen 
Offizieren ihre Grade gewährleiſtet würden. Die Regierung ſei zwar 
von dem Wunſche einer baldigen Beendigung des Krieges erfüllt, be⸗ 
ſonders Angeſichts der bevorſtehenden Einberufung der Cortes, werde 
ſich aber auf Unterhandlungen irgendwelcher Art nicht einlaſſen. Es 
ſtehe bei den Carliſten, ſich zu entſcheiden, ob ſie den nutzloſen Wider⸗ 
ſtand fortſetzen wollen oder nicht. — Wie aus Cuba gemeldet wird, 
find dort in jüngſter Zeit fünf Schiffe mit 5000 Mann Verſtärkung 
gelandet. Ein tüchtiger Feldherr wäre vielleicht mehr werth geweſen. 


Großbritannien. 

London, 20. October. [Zur türkiſchen Finanz⸗Kriſis] 
ſchreibt man der „K. Z.“: Die hieſigen Gläubiger des türkiſchen 
Staates ſtellten fi geſtern Nachmittag in großer Zahl im Cannon: 
ſtreet⸗Hotel zu einer öffentlichen Verſammlung ein unter Vorſiz des 


wärtiges Amt ſehr gering ſind. 


FE SET TEE TE: — 
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Erminiſters Cilders, um fih über Schritte Behufs Rückgängigmachung 


des türfiihen Repudiatlonsdecretes zu einigen. Wie gewöhnlich bei 
ſolchen Gelegenheiten zeigte fi) viel Entrüſtung und wenig praktiſcher 
Sinn. Ein Redner, welcher auf Grund langjähriger Bekanntſchaft 
mit dem ottomaniſchen Reich ſich dahln äußerte, die Türkei ſel in 
Wirklichkeit nicht im Stande, auch nur die Hälſte ihrer Schuld ab⸗ 
zutragen, wurde niedergeſchrieen; die meiſten redeten, als ob die Türkei 
eine Ciiyfirma wäre und kein ſouveräner Staat, dem auf gewöhnlichen 
Wegen nicht anzukommen iſt. Der Vorſitzende gebrauchte allerdings 
die Vorſicht, die Anweſenden von vornherein vor dem Gebrauche allzu⸗ 
ſtarker Ausdrücke zu warnen, welche einer Regierung gegenüber ein prak⸗ 
tiſches Ergebniß nicht zu erzielen im Stande fein würden. Im Allge⸗ 
meinen wurde dieſe Warnung auch zu Herzen genommen. Ein Redner 
ſchien die ſouveräne Stellung des Schuldners zu würdigen, denn er 
legte viel Gewicht auf die von auswärts gemeldeten (doch wie es ſcheint 
noch keineswegs ſicheren) Schritte fremder Regierungen im Intereſſe 
ihrer Unterthanen. Die Anſpielungen wurden mit donnerndem Applaus 
aufgenommen, deren Bedeutung dem Earl Derby nicht zwelfelhaft ſeln 
wird. Gleich darauf aber erklärte derſelbe Sprecher, der Sultan der 
Türkei fei fein Schuldner und habe verſucht, ihn um feine Sicherheit 
zu betrügen (defraud), und er werde ihn wie ein gewöhnlicher Menſch. 
behandeln. Es wurde in verſchiedenen Reden Gewicht darauf gelegt, 
daß Einigkeit und Mäßigung durchaus nothwendig ſeien, doch ſolle die 
vorgeſchlagene Elnigkeit die Anſprüche der einzelnen Klaſſen von Gläu⸗ 
bigern (je nach den beſonderen Anleihen und der Sicherheit) nicht ſchä⸗ 
digen. Dann wurde ein Beſchluß gefaßt, wonach die enzliſche Regie⸗ 
rung erſucht werden ſoll, ſich der Intereſſen ihrer Unterthanen anzu⸗ 
nehmen. Indeſſen wurde im Allgemeinen dieſer Vorſchlag mit einer 
nicht ungerechtfertigten Vorſicht behandelt. Man weiß hier wohl, daß 
die Ausſichten auf Annahme der Verhandlungen durch unſer Aus⸗ 
Denn wenn auch Londoner Blätter, 
ſogar die „Tiemes“ dem Earl Derby die Einmiſchung wenigſtens an⸗ 
heimgegeben haben, fo iſt das mehr in Folge der darüber von aus: 
wärts her eingetroffenen Gerüchte als aus eigener Ueberzeugung ge⸗ 
ſchehen. Sollte Derby ſich überhaupt zu Vorſtellungen bewegen laſſen, 
fo werden diejenigen, welche ihn dazu beſtimmen, ſich viel auf ihren 
Erfolg zu Gute thun können. Das Geſchrei nach Regierungsinter⸗ 
vention gegenüber einem faulen Schuldner erinnert lebhaft an das 
Jammern nach Staatshülfe nach dem Wiener Krach. Es hat kein 
Menſch die Inhaber der türkiſchen Verſchreibungen zu deren Annahme 
gezwungen, am allerwenigſten die engliſche Regierung. Der oberſte 
Gerichtshof in Creditſachen iſt die Börſe, nicht die Diplomatie. Die 
auswärtigen Regierungen mögen vielleicht an und für ſich ein Recht 
zum Einſchreiten haben, eine Pflicht ſicher nicht, und Earl Derby wird 
ſich von der angekündigten Broſchüre ſeines Vorgängers Carl Ruſſell 
vorausſichtlich eben ſo wenig aus ſeiner Unluſt, einen Schritt in dieſer 
Sache zu thun, herausſchütteln laſſen, wie von dem Geſchrei, die 
Repudtation ſei ein ruſſiſches Manöver. Wenn die Türkei ihre Sicher⸗ 
heiten mehrfach verpfändete, ſo war das von Anfang an ſo offen⸗ 
kundig, daß von Hintergehung der Gläubiger füglich keine Rede mehr 
ſein kann. Bei den geſtrigen Berathungen ſchien unter den Anweſen⸗ 
den die Befürchtung vorzuwiegen, es könnten ihre Intereſſen von Be⸗ 
vollmächtigten aus ihrer Mitte Preis gegeben werden. Es wurde da⸗ 
her dem Beſchluß, wonach der Rath auswärtiger Staatsgläubiger die 
Sache in die Hand nehmen ſoll, der Zuſatz hinzugefügt, daß die Be 
trauung irgend welcher Perſonen mit Vollmachten vorher den übrigen 
Gläubigern zur Gutheißung bekannt gemacht werden ſoll. Weiter 
wurde, wie ſchon geſagt, beſchloſſen, die Regierung um Aufnahme der 
Sache anzugehen. 

[Cardinal Manning! eröffnete geſtern die kathollſche „Aca⸗ 
demia“ zur Winter⸗Salſon. Viele Zuhörer waren zugegen. Der 
Cardinal hatte ſich zum Gegenſtande ſeines Vortrages das Verhalten 
des Papſtes Innocenz III. gegenüber der Magna Charta gewählt. 
Er gab ſich viele Mühe, die feindliche Faltung des Papſtes zu recht⸗ 
fertigen, erklärte indeſſen mit Nachdruck, dieſelbe fei nicht gegen die 
Magna Charta ſelbſt, ſondern nur gegen die aufrühreriſche Art und 
Weiſe gerichtet geweſen, in welcher die rebelliſchen Barone ſie durch⸗ 
geſetzt haben. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. October. [Der Muſeumsplatz und deſſen Um⸗ 
ebung.] Die Fundamental⸗Arbeiten bei dem Dau des Provinzial⸗Muſeums 
ad nunmehr vollſtandig beendet und umgiebt das mächtige Gebäude zur 
Zeit in der Höhe eines Stockwerks, ein Holzgerüſt (ähnlich wie ein ſolches 
bei dem in derſelben Hand befindlichen Bau des neuen Bankgebäudes am 
Palaisplatze zur Verwendung gelangt iſt), behufs Aufrichtung der Sande 
ſteinfließen, aus welchen die Außenſeile des monumentalen Baues beſtehen 
wird. Die inneren Scheidewände des Gebäudes ſteben ſämmtlich bereits in 
einer Höhe von ca. 3 Meter und wenn die Witterung es zulaßt, dürften im 
Laufe des Herbſtes auch die Umfaſſungsmauern zum Mien Theile noch 
errichtet werden können. An der nördlichen Seite des Muſeumsplatzes find 
zwei elegante Hochbauten in Angriff genommen, welche nachſtens unter Dach 
kommen werden, jo daß an dem gedachten Plabe zur Zeit nur noch zwei 
Bauſtellen, die eine an der nordweſtlichen, die zweite an der ſüdöſtlichen Ecke 
deſſelben frei find. Auf dem an der öſtlichen Seite belegenen Bauterrain 
der ehemaligen Küraſſier⸗Reitbahn, reſp. an der Höſchenſtraße hal die Im⸗ 
mobllien-Ceſellſchaft einen Neudau errichtet, welcher nächſtens bejogen wer⸗ 
den kann, während an der äußerſten weſtlichen, am Sonnenplatz belegenen 
Seite, ein ſehr geihmadvolles, den Plat abschließendes Gebäude, errichtet 
worden iſt. Auch auf der Freiburger Straße iſt im Laufe des Jahres viel 
gebaut worden und wird es nur noch kurzer Zeit bedürfen, um die vor ca. 
4 Jahren begonnene Bebauung des Terrains der ehemaligen Käraſſter⸗Ka⸗ 
ſerne zum Abſchluß zu bringen. — Mie verlautet, ſollen die Arbeiten zum 
Bau eines Reſſourcenlocales für die Geſellſchaft der Freunde, auf dem don 
der Stadt erkauften Bauterrain, an der neuen Graupenſtraße, erſt im näch⸗ 
ſten Frühjahr in 20. Der a re g 
„[Ernennung.]. Der . N der ſtädtiſchen höheren Toͤchter⸗ 
ſchule am Ritterplaß, Dr. Phil. R. Died, iſt durch Cabinetsordre vom 12. h. 
zum Hauptmann der Jufanterie ernannt worden. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der mediciniſchen Section am 30. Juli 1875 7 Herr Dr. Litten 
über die Felgen der Wer der Lungenartetien. Hierauf ergriff Herr Dr. 
Maas das Wort und ſprach: eber Schleim⸗Polüpen der männlichen 
Harnblaſe. Der Vortragende theilt von dieſer wenig beſchriebenen Erkran⸗ 
kung 3 von ibm beobachtete Fälle mit. In einem Falle hatte die Neubildung 
beftige Blutungen berborgerufen, in den beiden andern, die durch Siricturen 
complicirt waren, bedingte der Polyp zeitweiſe auftretende Anurie. In dem 
erſten Falle wurden vermittelſt eines ſtarken Catheters & double courant 
(Cloauet) und Eingießen von lauem Carbolwaſſer unter hohem Druck durch 
einen Irrigator, 2 Schleimpolypen von der delannten Structur in dem Fenſter 
des abfübrenden Schenkels nach einander eingefangen und extrahiert; fie 
batten die Größe einer ſtarken Bohne, der Stiel war ſehr dünn: Pat. war 
von feinen Blajenblutungen 65 In den beiden andern Fälleu benutzte 
der Vortragende einen DR ichen Catheter mit großen Fenſtern, in dem 
zweiten Falle einen engl. elaſtiſchen, den er mit einem ſehr einfachen Aſpi⸗ 
rationsapparat in Verbindung ſeßte. Es wird nämlich an dem Catheter 
ein Gummiſchlauch befestigt, an dieſem eine „ förmige Glasröhre, deren beide 
andern Schenkel ebenfalls mit Gummiröbren verſehen werden. Durch den 
auffteigenden Schenkel wird vermittelſt eines N Trichters ſoviel 
Fluſſigkeit, wie die Blaſe faßt, eingegoſſen. Laßt man nun das Waſſer aus 
dem 3. Schenkel ahſließen, fo findet durch das Nachſtrömen der Luft nach 
dem Principe der Bunſen'ſchen Gaspumpe eine ſehr ſtarke Aſpiralion ftatt. 
In beiden Fällen gelang es nach einigen Verſuchen den Polypen zu fangen 
und herauszufiehen. Im 2. Falle hatte der Polyp eine Länge von 1,5 Cm 


eine Breite von! Em. Beſde Patienten waren von ihrer Agurie befreit. furcht, Wiſſenſchaſt und Nee Dieſer folgte eine herzliches Weib: 


Der Vortragende erläuterte die Vortbeile des Apparates auch bei Ausſpulungen 
der Blaſe und anderer Höhlen. C. Weigert hat ihn zuerſt in ähnlicher 
Weiſe als Magenpumpe conſtruirt. Zum Schluß erwähnte der Vortragende 
die nicht umfängliche Literatur, ſowie die bisher angewendeten Operations⸗ 
methoden: Fangen mittelſt einer durch einen Catheter eingeführten Schlinge 
nach Dieffen bach und Guillon oder Abauetihen mit einem Lithotriptor 
nach Civiale, die unſicherer und ſchwieriger find als die von ihm gebrauchte. 
Selbſtwerſtändlich find das angegebene Verfahren nur für kleine, ſogenannte 
Schleimpolypen verwendbar. : 

Schließlich theilte Herr Dr. Grützner die Reſultate von Unterſuchungen 
mit, die er über die Bildung und Ausſcheidung der ungeformten 
Fermente im Säugethierorganismus angeſtellt. Eine (ſoweit bis 
jetzt die Unterſuchungen reichen) wahrſcheimlich allen dieſen Stoffen zukommende 
Eigenſchaft iſt die, daß ſie ſich bei ihrer Thätigkeit verbrauchen und bierdurch 
von den eigentlichen Fermenten ſtreng unterſcheiden. Direct nachgewieſen it 
dieſer Verbrauch bei dem Piyalin von Paſchutin, bei dem Leberferment 
von Ebſtein und Müller, bei dem Pepſin von dem Vortragenden, dei 
dem Albuminatferment des Pankreas von Heidenbain. — — \ 

Das Pivalin wird ausgebildet in den Speicheldrüſen der Pflanzenfreſſer, 
und zwar vorzugsweiſe in der glandula parotis 3. B. des Kaninchens, dagegen 
nicht in den Speicheldrüſen der Fleiſchfreſſer (Hund, Katze); denn die nach 
ſtunden⸗ oder tagelanger Digeſtion eintretende Umwandlung von Stärke in 
Zucker beweiſt nicht die Bildung eines Fermentes, welches vielmehr inner⸗ 
balb Minuten, ja Secunden wirkt. ? 

Die Bildungsftätte des Pepſins ſind die Hauntzellen der einfachen und 
zuſammengeſetzten Pepfindrüſen, ſowie die Brunner 'ſchen Drüfen, die je nach 
ihrem Ausjchen mehr oder weniger Ferment bildende Subſtanz enthalten. 
Dabei zeigt ſich, daß wenn die Schleimhaut der großen Curvatur am wenigſten 
Pepſin enthält, der Pylorus am reichſten daran ift, und- wenn dieſer 
wiederum an Pepſin verarmt, einige der Brunner'ſchen Drüſen das Maximum 
ihres Pepſingehaltes erreicht haben. a 

Das Pankreas liefert bekanntlich 3 Fermente, deren eines, das Albuminat» 
ferment, in der Drüſe als ſogenanntes Zymogen vorgebildet, mit der 
Größe der centralen Theile der Drüfenzellen zus und abnimmt. Reich an 
Zymogen ift eine Drüſe im Hungerzuſtand, arm in den erſten Stunden der 

erdauung und am reichſten in den fpätern. (Heidenhain. 

Parallel mit der Bildung dieſes Fermentes geht die des diaſtatiſchen, 
fo daß z. B. ein Pankreas aus der 14. Verdauungsſtunde reſp. fein Glycerin⸗ 
extract viel mebr diaſtatiſches Ferment enthalt und viel ſchneller Stärke in 
Zucker umwandelt, als ein Pankreas aus der 6. Verdauungsſtunde. 

Für die quantitative Beſtimmung dieſes Fermentes hält Vortragender 
folgende Methode für die geeignetſte. Gleiche Mengen (9—10 Cc.) eines 
Zprocentigen Stärkekleiſters werden auf Filter und Trichter vertheilt und mit 
ihnen die betreffenden, auf ihren Gehalt zu prüfenden Flüſſigkeiten (etwa je 
0,5—1,0 Cc.) gleichmäßig gemiſcht. Nach wenigen Minuten (namentlich in 
Brutwärme) ſhtrirt dort mehr, wo mehr Ferment iſt, aber Nichts wo gar 
keins zugeſetzt iſt. Dieſe Methode, im Princip der Grünhagen'ſchen Pepſin⸗ 
beſtimmung analog, iſt ungemein genau und bequem. — 

Schließlich fand Vortragender, daß auch im Weſentlichen die Bildung des 
Fettfermentes mit der, der beiden andern gleichen Schritt hält und be⸗ 


diente ſich zur quantitativen Beſtimmung dieſes Körpers folgender Methode. Verſammlung des 


In gleich weite Probirgläechen werden je 5 Cc. blaue Lakmuslöſung mit 
den gleichen Mengen (0,1 Cc.) der Extracte verſetzt, wenn un — Hinzu⸗ 
fügen einer ſchwachen Löfung von kohlenſaurem Natron in der Nüance gleich⸗ 
geſtellt und in die Flüſſigkeiten kleine mit Fett . — ee 
(ſog. Delpapier) geworfen. Der langſame oder ſchnelle Wechſel der Nüance 
von blau zu roth, zeigt die Menge des Fermentes an. 


Die Ausſcheidung der ungeformien Fermente anlangend, fo ergiebt Neugebauer, ſtellte die neueingetretenen Mitglieder, die Paſtoren Müller 4 procenti 


ſich, daß wahrſcheinlich alle in den betreffenden Drüſen als ſogenannte Zymo⸗ 
ene vorgebildet ſind und erſt in den Sekreten frei werden. Nachgewieſen 
iſt dies von dem £ v bumin 
des Pankreas, wahribemlich aber auch von dem Biyalin und sg m 
menten der Leber und des Pankreas, da alle dieſe Drüſen durch Liegen an Fe 
reicher werden. — Welcher Körper im Organismus dieſe Umwandlung der 
Par cebit bewirkt, iſt unbekannt: jedenfalls verdient die bei der Drüſenthätig⸗ 
eit gebildete \ 
Fermente freizumachen im Stande find. Freund. Gſcheidlen. 


A Steinau a. O., 22. October. [Stutenſchau. — Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz. — Strombereiſung. — Meſſerſtich⸗Affaire. — Witterung.] 
Bei der vor Kurzem bier abgehaltenen Stutenſchau waren 21 Stuten und 
24 Füllen von 17 Eigenthümern zur Schau geſtellt — außerdem der gelörte 
Hengſt des Bauergutsbeſitzers Herrn a. in Preichau. — An Geld 
gewinnen wurden vertheilt: 1 à 60 Mark, 1 à 40 Mark, 3 
3 à 20 Mark und 5 à 10 Mark, jo daß im Ganzen 10 Stuten und 3 Füllen 
mit 300 Mark prämürt wurden. Außerdem erhielten Graf Schmettow 
auf Dammitſch eine ſilberne Medaille für eine vorzügliche edle Zuchtſtute, 
Schmidt aus Pronzeudorf eine ſilberne Medaille für eine Stute mit 3 guten 
Fohlen ihrer Nachzucht. Bronzene Medaillen erhielten Gaſtwirth Menzel 
und Bauergutsbeſitzer Kernke. — Geſtern wurde ep unter dem Bor: 
fie des königlichen Superintendenten, Herrn Aebert, die allgemeine 
Lehrer⸗Conferenz abgehalten, an welcher ſich außer ſämmtlichen Herren 
Lehrern auch die Herren Geiſtlichen aus der Diöceſe Steinau betheiligten. 
Nach geſchloſſener Conferenz vereinigten ſich fämmtliche Theilnehmer 
m Ehren des aus ihrer Mitte ſcheidenden Vorſitzenden im Scale des 

ſthofes „zum ſchwarzen Adler zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmable. 
Der Paſtor prim. und Superintendent, Herr Aebert, verläßt — wie uns 
mitgetheilt wird — bereits zum 1. Nopbr. cr. unſere Stadt und wird von da 
ab bei ſeinem Sohne dem Pastor Herrn Aebert in Schweinitz bei Grünberg 
feinen Wobhnſitz nebmen. — In dieſen Tagen fand von Seiten des König⸗ 
lichen Geheimen Ober Bauraihs Herrn Schönfelder aus Berlin, des 
Königlichen Strombau⸗Directors aus Breslau und der betreffenden König⸗ 
lichen Herren Bauräthe ꝛc. die alljährlich vorzunehmende Oder⸗Strombereiſung 
ſtatt. Die Fahrt wurde auf einem kleineren Königl. Dampfſchiffe ausgeführt. — 

m Laufe dieſer Woche machte eine im benachbarten Geiſendorf ſich zugetragene 

zſſerſtichaffaire — welche mit einem die ganze Nachbarſchaft ftörenden Spectatel 
begleitet war — viel von ſich reden. Einer der Verwundeten ſoll im bieſigen 
Kloſter der barmh. Brüderſuntergebracht worden fein. Es ware doch ſehr zu 
wünſchen, daß dergleichen Ruheſtörer und das Leben der Mitmenſchen ges 
jährdenden Induviduen immer und überall der ſtrengſten Beſtrafung an⸗ 
heimſielen. — Seit über 8 Tagen haben wir in biefiger Gegend bei ſehr 
niedriger Temperatur und ſcharf wehendem Oſtwind vorherrſchend unfreund⸗ 
liches, raubes Wetter. Geſtern in der Mittagſtunde halten wir bereits den 
erſten Schneefall. 


T 
V Warmbrunn, 22. Oct. [Zur Tageschronik]! In Folge der Gr: 
nennung des früheren Oberſörſters Haas in Giersdorf und feine Weber: 
fievelung nach Hermsdorf u. K. iſt für das von demſelben bisher für Sei⸗ 
dorf verwaltete Standesamt der Gemeinde⸗Vorſteher Reimann aus Seidorf 
als Standesbeamter und an Stelle des Kaufmann Romſch in Giersdorf der 
Fabrſtant Worbs in Seidorf als ſtellvertretender Standesbeamter ernannt 
worden. Die Uebergabe der Amts⸗Geſchäfte an den Standesbeamten bat 
am 14. October c. ſtattgefunden. — Der in weiten induſtriellen Kreiſen be⸗ 
kannte und bewährte Director der Jojepbinenbätte in Schreiberbau, Pohl, 
bat in vergangener Woche das fogenannte Lieber Gut in Ober⸗Schmiedeberg 
käuflich erworben, um daſelbſt vermöge der für dieſen Zweck ſehr günftig in 
der Nähe vorhandenen geognoſtiſchen Bedingungen eine Porzellan: abrik zu 
errichten. — Bei Gelegenheit des am 17. und 18. d. M. bier abgehaltenen 
Vogelſchießens that Graf von Haugwitz, der Schwager des biefigen Grafen, 
u Ebren des Kronprinzen, deſſen Wiegenfeſt am zweiten Tage traf, den 
keiſterſchuß, indem er dem als Ziel aufgeftellien zweitöpfigen Holz⸗Adler 
beide Kronen mit einem Schuß abſchoß. Das Ergebniß wurde Sr- K. K. 
Hoheit ſofort per Telegramm übermittelt. 


6 Steiegau, 22. October. [Cinweihungsfeſer.] Heute fand die lang 
erſehnte Feier der Einweihung und Uebergabe des neuen Realſchulgebäudes 
ftatt, zu welchem am 28. Juni v. J. der Grundſtein gelegt worden war. 
Das Gebäude iſt mit einem Koſtenaufwand von ca. 120,000 Mark in. eine 
fachen aber geſchmackvollen Formen hergestellt und bildet nunmebr eine Zierde 
der Stadt. Um 10 Uhr Vormitta 
in dem Situngbſaale des Natbhanies. Nach dem von der Stadtkapelle vor: 
getragenen Choral: „Nun danket Alle Gott“ — ſetzte ſich der Feſtzug, an 
welchem ſich auch die Schützengilde betheiligte, nach dem neuen Realſchul⸗ 
gebäude in Bewegung. Hier übergab der derzeitige Magiſtratsdirigent Beigeord⸗ 
neter Bartſch unter einer entſprechenden Anſprache den Schlüffel zu dem Ge: 
baude dem Rector Dr. Rößler, der daſſelbe eröffnete und die Feſiver⸗ 
ſammlung in der prächtig decorirten Aula Platz nehmen hieß. Einen beſon⸗ 
deren Schmud der leßteren bildet ein großes von E. v. Stowerroſſsky in 
Breslau gemaltes Oelbild Se. Majeſtät des Kaiſers, Geſchenk des Commer⸗ 
zienrath Bartſch dierſelbſt. Dem unter Leitung des Geſanglehrer Hähnel 
ausgeführten Eröffnungs⸗Chorale: „Lobe den Herren“ 5 eine An⸗ 
ſprache des Beigeordneten Bartſch. Demnächſt hielt Erzwprieſter Lie. Welz 
die Weihrede, in welcher er das neue Gebäude als eine Bauſtätte der Gottes⸗ 


— 


11 verſammelten ſich die Feſttheilnehmerf 


gebet des Superintendenten Nunmehr beſtieg der Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Dr. Dillenburger das Katheder, um zunächſt als Vertreter des königl. 
Provinzial⸗Schul⸗Collegiums die Feſt⸗Verſammlung zu dieſerFeier zu beglück⸗ 
wünſchen und ſodann in längerer lichtvoller Anſprache „das Vertrauen 
in ſeinen verſchiedenſten Beziehungen zur Schule“ als ein 
Haupterforderniß eines geſunden Schulorganismus zu bezeichnen. Nach dem 
Geſang der Motette „Singet dem Herrn ein neues Lied“ ſprach Rector Dr. 
Rößler über die Wichtigkeit der fremden Sprachen neben dem Unterricht 
in Naturwiſſenſchaften und Mathematik, ſowie über die Nothwendigkeit der 
Erziehung der Jugend zur Religioſität und Vaterlandsliebe. Der Geſang 
des Verſes „Nun danket Alle Gott“ ſchloß den officiellen Theil des Feſtes. 
— Am Nachmittage fand in Richter's Garten⸗Etabtiſſement ein zahlreich be⸗ 
ſuchtes Feſtmahl ſtatt, bei welchem Provinzial⸗Schulrath Dr. Dillenburger den 
Taoſt auf Se. Maj. den Kaiſer und Magiſtratsdirigent Bartſch ein Hoch auf die k. 
Regierung und das Provinzial⸗Schulcollegium ausbrachte. Weitere Toaſte 
auf die An ftalt und ihren Leiter, auf ibreß Gründer und Gönner, 
auf die Stadt und ihre Behörden ꝛc. zum Theil in humoriſtiſcher Weiſe 
motivirt, trugen zur Erhöhung der n weſentlich bei. — Heute 
hat der Unterricht in den neuen bellen Räumen ſeinen Anfang genommen 


* Salzbrunn, 22. October. [Saiſon.] Nachdem vor wenigen Tagen 
die letzten der hieſigen diesjährigen Kurgäſte (Petersburger) abgereiſt ſind, 
kann nunmehr über das Reſultat der Saiſon 1875 Folgendes mitgetheilt 
werden: Die amtliche Kurliſte weiſt 1897 trinkende Gäſte mit 2619 Perſonen 
nach; die Frequenz iſt ſomit im laufenden Jahre größer geweſen, als im 
1 — 1874. Von dieſen Gäſten kommen auf Schleſien 752, auf die ſon⸗ 
tigen prß. Staaten 858, auf das übrige Deutſchland 114 und auf das Ausland 
173, und zwar auf Deſterreich 67, auf Rußland 94, auf England 3, auf 
Amerika 7, auf Afrika 2. Milch und Molken tranken 1548 dee und 
wurden dazu verbraucht 24,277 Liter Kuh⸗, 10,131 ½ Liter Ziegen-, 3250 
Liter Schaf: und 984 Liter Eſelin Milch. Freikur genoſſen 116 Perſonen. 
Bäder wurden in den fürstlichen und in den dieſigen Privat⸗Badeanſtalten 
uſammen 6749 verabreicht, worunter 186 Moorbäder, welche im Mineral⸗ 
ad „zur Sonne“ bereitet werden. Auch der Brunnenverſandt, welcher ſich 
über ganz Europa erſtreckt, ift abermals geſtiegen; die Zahl der bis jetzt 
pro 1875 perſandten Flaſchen beträgt 197,871. Für das Amüſement der 
Kurgeſellſchaft wurde durch Veranſtaltung von Reunions, Concerten, Toms 
bolas und gemeinſamen Ausflügen geſorgt, und wäre nur zu wünſchen ge 
weſen, daß die Witterung, wie dies leider wie überall, ſo auch hier der Fall 
war, nicht gar ſo oſt ungünſtig geweſen wäre. Schließlich muß noch eines, 
und zwar nicht hoch genug zu ſchätzenden Fortſchrittes hierſelbſt Erwähnung 
geſchehen, nämlich der Aufforſtung von nahezu 70 Morgen unmittelbar an 
die Promenaden anſtoßenden Landes, ſowie der Anlage eines Wald⸗ 
ſtreifens an den Promenaden nach der Schweizerei Idahof. Beide 
Neuanlagen erweitern nicht nur unſere o vi im großartigſten Siyle an: 
gelegten Promenaden in ſehr erheblicher Weile, ſondern fie bringen fie auch 
inſofern zu wirklicher Vollkommenheit, als ſich ihnen der längſt gewünſchte 
grade für unſere Gaſte fo noihwendige Kiefern⸗ und Fichtenwald in nicht 
allzulanger Zeit unmittelbar anſchließen wird. 


tz. Brieg, 21. Dctob.*) [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — General⸗ 
eſtalozzi⸗Vereins für den Kreis Brieg. 
Die diesjährige General⸗Verſammlung der zum Bezirke des Kreisſchulen⸗ 
(Fuſpectors, Superintendent Werkenthin, gehörenden epangeliſchen Lehrer 

bieſigen Kreiſes ward geſtern Vormittag im Prüfungsſaale des Knaben⸗ 
Schulgebäudes bierſelbſt abgehalten. n ſeinem Bericht über die ſeit der 
letzten Verſammlung verfloſſenen Zeit gedachte der Vorſitzende der durch den 
Tod geſchiedenen hochgeachteten Conferen mitglieder Lehrer Arndt und 


und Kowale, Conrector Blümel, die Lehrer Schol 
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Rücke, Trautner, Geldner, Scheuermann und Aſp 


irant Haupt 


Pepſin und Lab des Magens, ſowie dem Albuminatferment vor und meldete den bevorſtehenden Weggang des Herrn Rector Löber, weiſen haben. Außer den ſchon genannten zogen Anhalter, 5 5 
Jer hier, welcher einen Ruf als Kreisſchulen⸗Inſpector erhalten hat, und des Stettiner an, Magdeb.⸗Halberſtadt waren ſtark offerirt, Köln⸗Mind. Lit. B. 
rment Herrn Lehrer Mehnert in Löwen, welcher in Kürze nach Gießmannsdorf zu befierem Courſe begehrt, Oberſchleſiſche trugen eine febr feſte Phyfiognomie. 


bei Neiſſe geht. Der Inſpectionsbezirk des Herrn Werkenthin, die linke 
Oderſeite des Brieger Kreiſes, zählt gegenwärtig 43 Schulen mit 62 Haupt:, 


ldete Kohlenſäure um ſomehr Beachtung, als überhaupt Säuren die 3 Hilfslehrern und 3 Lehrerinnen; 2 Hilfslehrerſtellen, Michelau und geſellſchaft 


Linden, ſind unbeſetzt. Die Zahl der Schüler iſt 5097; darunter ſind 
evangeliſch 4850, katholiſch 197 und jüdiſch 50. — Nach dem Berichte des 
Vorſitzenden erhielt das Wort Lehrer — aus Zindel zum Vortrage 
feines ſchriſtlichen Referats über die von der Regierung geſtellte Conferenz⸗ 
Aufgabe: „Wie wird das Wiederholen und Einüben am zweckmäßigſten 
beim Unterricht zur Ausführung gebracht?“ Die beifällig aufgenommene 
Arbeit führte folgende — am Schluß einzeln zur Debatte geitellte - Grund⸗ 
gedanken aus: „1. Die Anfänge und Grundübungen müſſen aufs Sorg⸗ 
ältigfte eingeprägt, geübt und wiederholt werden. Je lo ad e und ver⸗ 
ändiger dieſe Vor⸗ und Grundübungen betrieben worden find, deſto erfolg⸗ 
reicher wird der weitere Unterricht von Statten gehen. 2. Die Einübung 
des Unterrichtsſtoffes erfolgt durch Vorſprechen von Seiten des Lehrers und 
durch Nachſprechen Seitens der Schüler dann, wenn Letzlere noch nicht leſen 
können, außerdemlaber auch, wenn es ſich um feſte Einprägung wichtiger, inner: 
balb des Unterrichts ſelbſt gewonnener Sätze handelt. 3. Zur rechten 
Uebung gehört Selbſtthatigkeit, Aufmerkſamkeit und Fleiß, und da das Ueben 
zur Sicherheit und Fertigkeit im Wiſſen und Können, in Kenntniß und Ge: 
ſchicklichkeiten führen ſoll, müſſen die Uebungen wohlgeordnet und planmäßig 
eingerichtet ſein und durchgeführt werden. 4. In jedem Lehrgegenſtande 
werde beim Beginn der Unterrichtsſtunde das Neue an das Dageweſene, 
bereits Behandelte, angeſchloſſen. 5. Bei Einübung und Wiederholung des 
Gelernten iſt beſonders die Betonung und richtige Ausſprache ſorgfältig zu 
Tachten. 6. Die häusliche Aufgabe enthalte eine Jortſezun und Wieder⸗ 
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auf die Umgegend wirken wird, als das Bad ſo vielen armen Familien eine 
reiche N ward, ſchon durch den einzigen Verkauf von Wald⸗ 
beeren, der ſich bis auf 1500 Mark nachweislich berechnen ließ. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die hie pr Blätter melden, 
daß zu Vertretern der Stadt Görlitz im Provinzial⸗Landtag gewahlt 
wurden: die Herren Oberbürgermeiſter Gob bin und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Halberſtadt. 

+ Reichenbach. Unſer „Wochenblatt“ meldet: Am 18. wurde in der 
Nähe der nach dem Güttmannsdorfer Dominium führenden Allee eine Frau 
von einem Kerl angepackt, gemißhandelt und beraubt. Auf den Hilferuf der 
gr kam der Dominialſchaffner und noch ein Mann, ſowie der Gaſtwirth 

ornig herbei, und dieſen Dreien gelang es, den Kerl, der mit einem Dolche 
dewaffnet war, feſtzunehmen. — In dieſen Tagen wurde ein noch kürzlich im 
bieſigen Waiſen⸗Inſtetut beſchäftigter Lehrer gefänglich eingebracht, welcher 
b wird, mit einem Knaben widernatürliche Unzucht getrieben zu 
aben. 

* Zabrze. Von bier wird der „Ob. Volksſtimme“ gemeldet: Am 
20. October Nachts paſſirte bier ein großes Unglück, welches ein Menſchen⸗ 
leben koſtete. Ein Mann, ſein Name ſoll Grzimmelok ſein, verbrannte 
auf der Schlacke der Donnersmarkbütte, fo daß nur Kopf, Arme und Füße 
davon übrig geblieben fein ſollen. Schuld iſt fein dem Trunke ergebener 
Lebenswandel und Zwietracht mit ſeiner Frau, infolge deſſen er die Nacht 
an den Schlackenſchollen liegend zubrachte. Während dem wurden über ihm 
die Schlacken ausgeſchüttet, ſo daß die glübende Maſſe ihn überſchüttete. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 22. October. Die heutige Börſe wies in Bezug auf die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere keine weſentliche Veränderung auf, wo ſolche 
vorhanden, beſtand fie allerdings in Coursverſchlechterungen; dagegen ſahen 
wir den Eiſenbahnmarkt durch Meinungskäufe von ſpeculativer Seite bei 
anziebenden Preiſen recht angeregt. Beſonders zeigten ſich Rheiniſche und 
Köln-Mindener bevorzugt; es gingen davon zu beſſerer Notiz nicht unbe⸗ 
trächtliche Summen um. Die Geſammthaltung des Verkehrs läßt ſich über⸗ 
haupt als berubigter bezeichnen und dem iſt es auch zuzuschreiben, daß eine 
Anzahl anderer inländiſcher Deviſen ſich von dem Coursdruck der letzten 

eit einigermaßen zu erholen vermochten. Die Erklärung der Berliner 
andelsgeſellſchaft, daß eine Einzahlung auf die jungen Actien in Ausſicht 
zu nehmen, jede Veranlaſſung fehle, brachte fpeciell den Antheilen der Ge⸗ 
ſellſchaft eine ſtäarkere Erholung ein. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere ſetzten mit etwas ermäßigten Notirungen ein und hielten ſich dann, 
anz unbedeutende Schwankungen abgerechnet, faſt unverändert auf dieſem 
Niveau. Den verbälinibmäßig weiteſten Abſchlag erfuhren Oeſterreichiſche 
Staatsbahnactien, Galizier ließen ebenfalls im Courſe nach. Von Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen zeichneten ſich ferner Kaſchau Oderberger durch vorwaltende Mattheit 
aus, Rudolfb. behauptete ſich auf geſtriger Notiz. Die localen Speculations⸗ 
effecten gingen ſehr mäßig um. Disconto-Commanvit 133,50, ultimo 133% 
bis 133—1 rt Dortmunder Union 12,70, ultimo 12,75, Laurabütte 
76, ultimo 75,50—75,40— 75,75. Die auswärtigen Staatsanleihen waren 
im Allgemeinen feſt und ziemlich lebhaft. Oeſterr. Renten gingen zu beſſerem 
Courſe rege um, auch Italiener verkehrten in guter Feſtigteit; nur unga⸗ 
riſche Werthe und Türken erwieſen ſich als matt und ließen in den Noti⸗ 
rungen nach. Ruſſiſche Werthe im Allgemeinen etwas beſſer. Prämien: 
Anleihen recht feſt. Preußiſche Fonds blieben im Weſentlichen unverändert. 
Andere deutſche Staatspapiere ſehr ftill und wenig ſeſt. Köln⸗Mind. Prä⸗ 
mien⸗Antbeile etwas beſſer. Das Prioritäten⸗Geſchäft zeigte im Allgemeinen 
eine beſſere Phyſtognomie, wiewohl die Umſatze gering blieben. 4⸗ und 
e Stettiner bevorzugt. Oberſchleſiſche gefragt. Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger beliebt. Auf dem Eiſendahn⸗Actien⸗Markte hatte eine ſehr feſte Hal ⸗ 
tung Platz gegriffen, in deren Folge die Courſe vielfach 5 aufzu⸗ 
otsdamer und 


Leichte Bahnen waren im Allgemeinen vernachläſſigt. Rumänen matt. Gott⸗ 
bardbahn feſt. Bankactien zum Theil belebt und anziehend. Berliner Handels⸗ 
1 2 und junge) zu höherem Courſe gefragt. Bankverein beſſer, 
ebenſo Preuß. Bodencredit bei lebhaftem Geſchäft, Centralbank für Induſtrie 
ing zu letzter Notiz um, Berliner Caſſenverein angeboten, Coburger Credit, 
Graunſchweiger, Geraer Credit matt, Bank für Rheinland angeboten, Danziger 
Privatbank wiederum niedriger, Ritterſchaftliche Privatbank offerirt. In⸗ 
duſtriepapiere meiſt ohne Leben. Weſtend matt. Flora, Prioritäten ſtark 
offerirt, auch Actien niedriger. Centralbauverein beſſer. Große Pferdebahn 
etwas beſſer, aber dei belangloſem Umſatz. Berliner Eiſenbahnbed. gefragt 
und böber. Baltiſcher Lloyd beliebt. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf zu 
eſtriger Notiz rege. Schwattzlopff feſt und lebhaft. Wöhlert behauptet. 
Louise procentweiſe ſteigend, Donnersmarck anziehend, Gelſenkirchen höher. 
Wiſſener 5 Procent niedriger. Harkort Bergwerke matter. — Um 2% Uhr: 
Türken ſehr matt Credit 351, Lombarden 171, Franzoſen 481, Deutſche 
Reichsbank 152, Disconto⸗Commandit 133%, Dortm. Union 12,70, Laura⸗ 
ütte 75%, Köln⸗Minden 89, Rheiniſche 105, Bergiſche 75%, Rumänen 
9, Türken 24%. Aus London melden erſt nach Schluß der Börſe ein⸗ 
treffende Privat⸗Telegramme don heute eine panikartige Haltung (wobl be⸗ 
tüglich der Türken ?). Bank⸗ u. H.⸗Z.) 
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De laſſe, ſo höre die freie Verfügung des Empfängers über die ihm ge: 


müßte er in dem beſprochenen Falle ſich den von der Bahnverwaltung ein⸗ 


haft berühre. Dem Vorgehen der Nueberſchſeſiſc⸗Marliſcen Bahn würden 
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uch an die bieſige Handelskammer gerichtet, Fame ebenfalls ihr Votum! i 90 5 
gan de Inanganeife, Aber geben. — Ein weitet Re hol! Berliner Börse vom 22, October 1875. zum 1 8 Komerſees, für welche in Komo bereits die um⸗ 
keins der Spediteure an die Direclign der Oberſchleſiſchen Ciienbaha, bes eee Eisonhahn-Stamm-Aotien aflendften Vorbereitungen getroffen waren, aufgegeben worden. — 
treffend die ſchlechte Beſchaſſentzeit der Fahritraße nach dem Petrolzum⸗Lager:] imsterdamioOFL;$ T 1344 168,38 bs Divid, rel 1818 ART EL I Der General Petitti hat einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er den 
ſpeicher, iſt durch ein Antwortschreiben genannter Direction erledigt do. d. 2 u. 3½ 167,55 pa Aatben- Mastziab 1 1 4 2078 b Truppen, die am 19. d. an der großen Revue Theil genommen haben 
worden, in welchem zugegeben wird, daß der in Frage ſtehende Weg augen: | London rate 8 1.4 8088 „ [Bers-Märkische. ) 3° |3 f | 787650 ba davon Mittheilung macht, daß ſich Se. Majeftät der Kalſer ſehr ; 
blidlih allerdings noch nicht zweckentſprechend fertig geitellt ift, daß aber noch] PetersburgloosR.| 3 M. 8% 287.10 ba Berlin Dresden 18 3 f [2730 5 k d über di agli kung der L 2 
eine weitere Conſolidirung deſſelben durch Abwalzen beabſichtigt iſt. — Ehe] Warschau 100SR.| 8 T.15% 270,10 ba Berlin-Görlitw 3 % 4 131.50 ba 7 er die vorzügliche Haltung der Truppen und den glänzen⸗ 
auf den 4. Punkt der Tage ordnung, taufmänniſches Zablungsverfahren, Tier 100 . 3 . 4% 1530 be f Ber ese. 8 12% f 117650 B den Verlauf der Parade ausgeſprochen habe. 
näher eingegangen wurde, beantragte Herr Zadig, tiefeingreifende commer- | = [Ben rde i T. 68K Mailand, 22. October. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat 
cielle Fragen exit einer Commiſſion zur näheren Erwägung zu übergeben, Fonds- und Geld-Course, Beal See 10% 9175 1 I1650 8 Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm den Prinzen Amadeus und T / 8 
ehe fie zur Debatte geftellt werden. Mit Annahme dieſes Antrages wurde] Staate. Anl. 4½ % On zol. 4% 194% ba Böhm. Westbahn.“ 5 5 6682,10 ba 5 und Thomas, 
Mar Tagesord do. Acige ! 9740 ba I Reeslau-Frelb. . 8 1714 418 6 ſowie dem General Cialdint den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 
bHpPorſtehender Punkt der Tagesordnung abgeſetzt, und dem Vorſtande zur aschelne . 3, 91.10 ba Cöln-M 5 7 1 
Aneaheren Erwägung für vie nächſte Sitzung überwieſen. — Herr Salomon] Prammanieite v. 488% 13000 B in Mage, , 3½ She 658 8 Der Minifter-Präfident Minghetti erhielt von Sr. Majeſtat dem 
5 Tiktin beantragt, der kaufmänniſche Verein wolle bei der lalſerlichen Tele- | Berliner Staat-Obiig. 4% 101,50 b gars ven. Eisend.| 6 % | — — Kaiſer Allerhöhft deſſen Büſte und der Minifter des Auswärtigen, 
eee e daß 15 au und Wie eines E Pommersche . 8 "83.0 ee 93 1 8380 0 5 Vieconti⸗Venoſta, das Porträt des Kaisers zum Geſchenk. Der ge⸗ 
Die Einrchtung beftche, wie Antrageiler ausführt, Ihom fit Jahren. in ee eee, e |Tammte welten Hoftant des Kone Dior Emanuel Sat Oder. 
ad n un 1 nunmebs dr Luger e e e e e ae | (wende nn.h | BR  [rmmieißr$ 5 5 a eee eee erkennen hg 
auch in Frankreich eingeführt. Herr Streblitz ſpricht gegen den Antrag] & \posensche...... 4 | 9,08 ba Ludwigsh.- ’ ale eute da oß nicht verlaſſen. 3 
und beantragt motivirte Tagesordnung. Von anderer Seite wird dan 5 | Preussische 3 1800 8 Mark-Bonener 2.10 2 827 0 London, 21. dee 1 bier eine Verſammlung der Inbaber 
bingewieien, daß die Telegrapden Verwaltung immer noch Zuſchuß z F een) „ Odligationen der türkiſchen Staatsſchuld aus den Jahren 1854, 1858 
baben mah. 2° Staat werde deshalb dem Antrage nicht Folge leiſten] 3 Schlesische 4 96,00 B do, Lt. B. 44 14 | 88 bz und 1871 ftatigefunden. Den Vorſitz führte Palmer. Derſelbe machte die 
Tonnen. Der Verein, welcher nur Mögliches zu erſtreben ſuchen ſolle, Badische Präm-Anı, 2 14800 b Made 1 ..j&: | 20:25:be Mittheilung, daß fein Haus bei der iütrkiſchen Regierung gegen jede Beſei⸗ 
möge die diesbezüglichen Erleichterungen in England und Frankreich oi Mind. Prämiensch 3% 107,90 ba De e ei Da tigung der Garantien für die durch 7 — emittirten Anleihen proteftist 
e r . abEhl anne, wie 6 On i 
s ur! aler-Loose 261, „ R.. 15 ul: men, ir ü ri 
doch angenommen würde. u Herr Kauffm — ie . 5 g daß vie 233 — eee di 98 St. B. 10 8 2 18150 ei 7 Bu Dent, Jalmet e n e 0 N kochen 
letzten Beſchlüſſe der bieſigen Handelskammer bezüglich des Schutzzolles für | Oldenburger Loose 197,00 B Oest.Südb(Lomb.) 3 1% rue — ba bezüglichen Verhandlungen Theil nehmen ſoll. Roſe comftatiete biera uf, daß 
Eiſen ein eigenthümliches Aufſehen erregt haben. Dem Redner ſcheinen 3 Ostpreuss, Südb. © 4 | 27 ba eſtern in Paris eine Privatverſammlung von franz. Contrabenten der türk. Uns 
dierdei Sonder⸗Intereſſen dorgewaltet zu baben. Nach einer Aeußerung | tn nm elt Te. 25 0. Refchenben Pad. 6 BE iben fattgefunden babe und dabdie Zpeilnehmeran diefer Berfamml.den Wunfeh 
eines Mitgliedes der Handelskammer ſcheine es faft, als ob man die Ein⸗ Napoleons 16,13 eibz|Oest. Ern. 177,90 ba — 1 Tel De ausgeſprochen haben, gemeinſchaftlich mit dem Haufe Dent, Palmer und Co. 
rung eines allgemeineren Schutzzolles erſtreben wolle. Wenn die Gijen: | Imperial 16,65 c Russ. Bkn. 270,50 bf 40, Lit. H. (4% gar)| Aa 4 4 91 8 auf folgender Baſis vorzugehen. Es ſoll Proteſt erhoben werden gegen die 
induſtrie heute weniger prosperire, fo liegt der Grund ganz wo anders, in] Dollars 417 G | Bange ann |0 [@. | 11,20 ba jüngiten Finanzmaßregeln der Türkei und die willkürliche Art und Weiſe 
den Gründungen, durch welche die Werke zu iheuer für die Geſellſchaften Hypotheken-Certificate. Schmel, Wentbahn 1% | 6 14 | 260 ma [in welcher verſucht wurde, diefe Maßregeln zur Ausführung zu bringen; es 
angekauft ſeien. Wenn übrigens Laurahütte noch 10 pCt. Dividende zahlen] krupp'schePartial-Obl.6 101.00 ba Stargard -Posener| 4% | 4% 4½ 10180 ba follen Garantien dafür gegeben werden, daß die Zinſen künftigbin regel⸗ 
könne, jo müſſe es mit dem Darniederliegen der Eiſeninduſtrie nicht jo | Unkb.Pfa,d.Pr.Uyp.-B. 4½ 107.80 ba 8 5 1 lee dn mäßig bezahlt werden. Zur Aufrechterhaltung dieſer Garantien ſoll eine 
ſchlimm ſein. Der Verein ſolle zu dieſer Frage Stellung nehmen. Die do 40. „e, ‚101,00 ba ee e internationale Commiſſion eingeſezt werden, in welche die Inhaber 


Deutsche Hyp.-B. Pfb.|4'% 95.75 b 


Herren Tiktin und Schäfer halten dieſen Gegenſtand für zu] Kündbr. Cent Bod.-Cr. 41000 @ türtiſcher Bonds in England, Mines Italien Vertreter eniſenden 
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Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. und welche nach demſelben Principe zuſammengeſetzt werden ſoll, 


35161 ba September⸗October 21,30 M. bez., pr. October kovember 21,50 M. bez., pr. 


d. 5 
Hamburg, 22. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
24% b Nodember⸗December 21,30 — 35 M. bez., pr. December-Jannar 21,40 M. 


und auf Termine feſt. Roggen loco feſter, auf Termine feſt. 1 Di: Oc⸗ 


do, Hess. Nordbahn]ö 102,0 0 
Berlin- Görlitz. 5 101,00 ba 


zo 5 Ben bei erg an 1 5 n 425 Unkünd. do- . 5 172 = erh 6 f fü. 
nnen. ſei die Frage, ob man ſich nicht für Schutzzolle auszuſprechenf deo. rückeb. 1. Kits erlin-Görlitzer. | 5 |4 se | 6650 B wie feiner Zeit die Commiſſion für die tun ibe. 
gezwungen jei, wenn man fieht, daß die Eiſenwerke auch in Privalhanden ur. m. 4 be pd. Cn s Sb eee ſein ſollte, daß das oe 125 Ahle iber es 
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"Riverpool, 22. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangeberich) ] o. 1.470 5 een en Re ben en Rn ne Aue 778 M. „ 
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Weiten, 16, WBeinterb Ms "ao 834 pie 117. — Mabiges Gefdäf,| de” nee Gebien ae RN Dez 100 Klee. 14,50 1630 180, Ma 
f 5 k . 40. III. Em. 4% — — e Pen ohnen berna 5 ee 
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Markt] (Chlußbericht) Raffles, Aype weih, luer 28 bey . Br, e ae TR rd inc Leinkuchen matter, vn 50 Kiloge. 10,011 Marl. 
October 274, bez., 28 Br., per November 28% Br., per Nobbr.⸗December Mährische Grenzbahn 2 | 6228 ba Baltischer Lloyd .|0 0 31,50 & a bg rother mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 37—41—45—48 Mark, 
29 Br., pr. Januar 29% Br. Matt. Mähr-Schl. Centralb.|fr. | 3400 ba real. Bierbrauer.| © | — — — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 48 —55—60— ei 
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Breslau, 23.04. Matieritand.) D-B.4M. 98 Cm. UP 1 66 5 bete Ba t e 5 den Mn en 1 15 ki o Vfrantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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